ö 220 


Bestellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auzlandes an. 


Amtliches. | 
fin, 3. Dez. Se. K. H. der Prinz Regent: haben, im Namen Sr. 
Weber r big un mädigſt eruht: einen zu Hobenzol⸗ 
lern⸗ Sigmaringen Hoheit, das Präſidium des Staatsraths interimiſtiſch 


u übertragen. 
l ©: 15 H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. M 
Aletpnäbigf ruht: Dem Kommandeur des 25. Infanteri 
en von een ———— ar — ern Halte 
leife, dem als ialkommiſſarius fungirenden Regierungerg fel ⸗ 
der 1 eg und dem eee Reilbalz ebendaſelbſt den 
Noten Adler Orden vierter Aa 
b ft beauftragten Agenten A. Baraccont zu Rom und dem 15 
boten und Exekutor Kirchhoff zu Steinfurt, im Regierungsbezirk Münſter, 
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Buhnenmeiſter Göetze zu Magde- 
die . am Bande; ferner dem Direktor der Centralſtelle 
für . 8 den Be Dr. von Jasmund, den Rang eines Rathes vier⸗ 
ter Ki und den OvetPoſtkaſſen⸗Rendanten Schuft in Potsdam und Du⸗ 
pont in Berlin den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 
Die Berufung des Dr. Langguth zum ordenflichen Lehrer am Gymna- 
ſium in Greit wa iſt genehmigt worden. 
a, eueräl⸗Maſor und Kommandeur der 16. In⸗ 


— a 
Kla 


Der 
fanterie h 
gadier des 3. Mrtillerie-Regintents, von Podewils, von Magdeburg. 


| Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Donnerſtag, 2. Dezember, Vormittags. Die 


artikel, nach welchem ſich der Metallvotrath der Bank im 
Monat November um 9 eee ee ee 
otenreduktion und durch 


Der Ausfall wird durch Aktiva, 9 on und 
4} Aan Goch ausgeglichen. Der 
Artikel stellt ein Nachlaſſen der Wechſelkurſe und für Neujahr 


eine gänzliche Konſolidirung der Bank in ſichere Ausſicht. 
de ver erh Nannen 2. Dezember, Vormittags. 
Ueber Malta hier eingetroffene Nachrichten det Ueberlandpoſt 
melden aud Bombay dom 9. b. M. als offiziell, daß die Pro⸗ 
klamation der Königin allgemein befriedigt habe. General 
2 hatte die Rebellen 1 1 —.— . 
0 übeabſichtigte, ſich zu ergeben und ſtand dieſerhalb mit den 
| creed en e in Sup war 
mit der Erſtürmung von Berxwah er 1 e 
Rebellen don Audh hatten Chübrowdie beſtürmt, waren jedoch 
zurückgeſchlagen worden und hatten auf der Flucht alle Ka⸗ 
wee „Parana“ ift aus Weſtindien mit 959,013 
Dollars an Kontanten eingetroffen. Nach den mit demſelben 
eingegangenen, Nachrichten waren die Revolutions verſuche in 
Bolivia unterdrückt. Caſtillo war am 24. Oktober zum Prä⸗ 
ſſdenten don Peru proklamirt worden. Die peruaniſche Fre: 
gatte „Callao“ wollte Guayaquil im Staate Ecuador bom⸗ 
bardiren. r ee 
W ee An HERE, Morzene. Der 
heutige „Moniteür“ meldet, daß der Kaiſer bei Gelegenheit 
des zweiten Dezember die dem Grafen Montalembert zuer⸗ 
kannte Strafe auf dem Wege der Gnade erlaſſen habe. — 
Aus Madrid wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß die Cor⸗ 
tes von der Königin in Petſom eröffnet worden ſeien. 
ir ea 3. Dezember, 9 Uhr Vorm.) 


1188001 Deut ſchlan d. 
14 ne lokale Fortſchrittsfrage.] Nach den jüngſten 
re den Bericht der vereinigten Aba ſſe über die 


ſe des Kopen⸗ 
ſich nicht beſtreiten, daß fie in die richtige Bahn Fr einer auf 


deutſ 
jung ergantfirten Unterordnung unter das dänische Element befreien 
und die u eines Wrlige Rechtsverhältniſſes durch 


tigen Augenbli 
—— eingeſch 
ür die Neu 
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dale 155 105 
we 
da e e, nicht 
fändefehaftspoften Preußens, 


Wege keine 
Nacht die dance 
a and ut. Gilhung 
1 
ng ue 

Hol ng der erledigten Ge⸗ 
1 a A in 


7 der beſchäftigt ſich jetzt auch außerhalb des politiſchen Gebietes mit einer 


dem mit der Administration des Palaſtes 
Y de 8 


Agade von Fallois, von Erfurt; der General⸗Major und Bri- 


Perſonen, die ſich ſeither in der Umgebur 
fanden, und nun wieder hierher art three 


heutige Oeſtreichiſche Correſpondenz“ enthält einen Finanz⸗ 


en. 2. 
miniſteriums war ſtark 


Freitag den 3. Dezember 1858. 


Wi 


m) 


anderen wichtigen diplomatiſchen Stelungen N Die Sache 


ſtand damals offenbar in ernſter Erwägung; doch ſcheint man ſich 


endlich im Weſentlichen für die nr ng des älteren Perſonals 


ajeftät des Königs, 1 


en wird. Es 
er andrerſeits 


entſchieden zu haben. Sicher iſt, daß Freiherr v. Werther (wie es 
15 auf beſonderen We - 


Stellungen in London und Paris beibehalten. — Unſere Lokalpreſſe 


ehr wichtigen Fortſchrittsfrage; es handelt ſich nämlich um die Ver⸗ 
7 des an Fu —.— Ein 


etrieb zu ſetzen, wenn ihm die Konzeſſion ertheilt würde. Ge⸗ 
gen dieſen Plan erheben ſich natürlich alle bei dem jetzigen Fuhr⸗ 
weſen betheiligten Intereſſen. Jedenfalls wird aber die Bewegung 
von Vortheil für unſeren ſtädtiſchen Verkehr ſein, da die alten 


Konzeſſions⸗Inhaber ſich eifrig zu allen Verbeſſerungen erbieten, 


um der bedrohlichen Konkurrenz zu entgehen: 


eie Alb jine e ie Der 


0 Andrine „In aus Italien zurück er⸗ 
Be Der De Mey b eee e 
den Prinzen Karl nd Mbrecht, dem Prinzen Auguft von Würt- 
temberg, den Fürſteu . Nai alk und dem übrigen hohen 
Ja Wee von den n in der Letzlinger ast hierher zu⸗ 
rückgekehrt. In M rabſchiedeten ſich vom Prinz⸗ 
Regenten der Prinz Friedrich Karl, der Herzog von Braunſchweig 
eſſau; der Prinz Friedrich 


VVA 
150 zutage gde 
A brinz Srtedrü 


seite fg g 
ittag mit ſeinem Schwager, dem 


je wien Begleitern einen Aus 


Beſuch A W „ 90 5 Dr ich, daß ſich die Frau Wiel 
ie Stif⸗ 


ten dieſe Idee angere 
eingetreten iſt, ha 8 
Preußen mit Unpäßlichkeit entſchuldigen; dagegen waren der Graf 
. Ae Boron u 10 7 7 
Prinzeſſin. 


Berlin, 2. Dez. [Kommentar zu Ordensverleihungenz 
a als Geldmacht.] Nicht immer erfährt man die Veranlaſſung zur 
Verleihung von Orden und Ehrenzeichen, nur die Rettungsmedaille macht eine 


Ausnahme, da immer bei ihrer Ertheilung die rühmliche Thatſache veröffentlicht 
wird, die der Verleihung vorausgin In dieſen Tagen aber wurden zwei Or⸗ 
densertheilungen in dem amtlichen Felle unſerer Zeitungen promulgiri, die all⸗ 
gemeine Anerkennung ndet und deren Beranlaſſung wohl verdient, veröffent⸗ 
licht zu werden. De von Salignac+ Fenelon, früher Geſandter des Kai- 
ſers von Frankreich in Bern, . a. M. ein wegen ſeines biedern 
und men 0 dae Charakters ande verehrter Sigatsmann, hatte 
ſich vor zwei Jahren aus freiem Antrieb und auf die uneigennützigſte Weile der 
gefangenen der n Unterthanen in Neufchatel angenom- 
men, als ow von feinem Geſandtenpoſten abberufen und kein Re, 
B de A fee vorhanden war. Dieſes Verdient iſt ſezt durch den Rothen 
ft Ft Sale 17 worden. Dem Grafen zur Seite wirkte in demſel⸗ 
Sekret ſei 
e sel f 
ſten Nummern ſehr freimüthig und wie 


aliſten 
v. S 


e 
0 e Angaben 


in 
ist 
. Won besen bers 


n Num ſcheint, überall au 
geſtützt, über die finanziellen Berhältniſſe des au 


des Kaiſers von Rußland) in Peters⸗ 
urg bleibt. Auch die Grafen Be und Hatzfeldt dürften ihre 


f | franzöſiſcher Unterneb- | 
mer, Herr Sarteret, hat ſich erboten, eine große Zahl bequemer und 
e ene den e LE billigen Bedingungen 
in D 


nen Einzelſtämmen und Staaten wie in ſeiner Geſamm 


„Legaten, Baron Henri Tillog, und dieſer iſt 
.in Yale En ni 10 8 


284. 


Jnſerate 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
dekltamen verbältnißmäßig 
Hoden) find an die Erpedi- 
tton zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


SE ae nl nd ii 


I Interefjefind einige Angaben, die ſich auf die neueſten politiſchen a 
und Erwerbungen beziehen und im Zuſammenhang mit den Staatsrepenuen 
ſtehen. So 9115 eg unter Anderm: „Rußland iſt jeßt auch als Geldmacht eine 
Weltmacht; ſein Staatshaushalt ordnet ſich von Jahr zu Jahr immer mehr. 
Dit erſten Schritte wurden durch den Freiherrn v. Camphauſen * und 

Cancrin und Brock ſetzten das große Werk mit Umſicht und Glück fort. Sie 
ſuchten und fanden ungeheure Mittel, die Staatseinkünfte zu vermehren und 
den Staatskredit zu erhöhen, vn neue Auflagen und Steuern auf direktem 


für den Staat, auch des eignen Wohlſtands nicht vergaß, rief eines es ver⸗ 
gnügt aus: Frankreich ngen ſind 10 Werlte Br im Rußland früher oder 
pater wird zu Hülfe kommen inüſſen!“ Der Kaiſer 


„Laſſen wir das; aber es ſcheint mir, daß mein H 

e Finanzminiſter iſt.“ 2 Mundt 

Kopfe. Seit 

lich Ka = 
i 


Retallen nicht ſo . a nord als man ho 
umſichtiger in der Benußung der — 

deren Ausbeute au Gold, Platin und Silber die Es „A 
ie Organiſation der Verwaltu 


gethan. Der gelehrte Pallas fand 1770 ſchon 120 Sta- 
A erte ſich ſpäter auf 600. Alexander v. 


5 in ö wur 
ai ad So Gold zu graben und 
i 59 Monopol der Krone, ſondern au 
aben den Eigen ern des Grund und Bodens geſtattet. 
5 ig der ( 2 und des Goldſandes außerordentlich vermehrt. 
Es haben 1 5 reiche Grundbeſitzer einen wma tigen Antheil am Goldge- 
winne; jo kommen auf die Jacowlews der 7. Theil des Ganzen, über 60 Pud 
ar 1277 e 5 I de de i 1600 Pfd. Gold. Das Pfund 
old wird gleich 165 Dukaten berechnet. Di i j 
die einge Beſtßzer der Nia W 
[die Burg Hohenzollern die Garniſon! Man 
ſchreibt aus Hechingen: Der Gobenzollern ift vor Kurzem in fei- 


f 
nem Rohbau ganz vollendet worden. Die Großartigkeit, Schön⸗ 
bet u Sele des Barues wir mer le a Se 

rbeiter, welche bisher auf dem Hohenzollern als Steinhauer und 


Maurer beſchäftigt waren, finden überall leicht anderweite Arbeit. 


So wird ein Theil derſelben beim Bau eines Schloſſes verwendet, 


welches der Baron v. Münch auf ſeinem Gute Mühringen 
Imnau in Württemberg bauen läßt. Der Serben alt eren 
ſichtbaren Einfluß auf Bauſtil und Ausführung in weiteren 
Kreiſen. — Die in der Kaſerne bequartirten preußiſchen Mann⸗ 
ſchaften find mit ihrem Aufenthalt in Hohenzollern ſehr zufrieden. 
Giant Lage des Garniſonortes hat bis jetzt keinen aug the n 
Einfluß auf den Geſundheitszuſtand der Truppen ausgeübt. (P. C.) 
— [Eine Schrift über den Zollverein) In dem von 
dem portragenden Rath im hieſigen Handelsminiſterium, Geh. 
Obek⸗Finanzrath Dr. Georg v. Viebahn, ‚jo eben hier erſchienenen 
Sn Theile des in der That bedeutſamen und tief eingehende 
erks: „Statiſtik des zollvereinten und nördlichen Peutſchlands“, 
heißt es: „Leider ſchweben bei dem Namen „Deutſchland“ häufi 
ſehr unbeſtimmte Vorſtellungen vor; das alte Reichsgebiet, das 
Sprachgebiet, das Gebiet des deutſchen Bundes und dasjenige des 
en — ſich — 1555 er fich 975 einem reindeulſchen, 
wohlabgerundeten onalkörper ſich anſchließenden Hanſeſtädten 
und nördlichen Küſtenſtaaten feen oft 1 5 gehen l 
dung in einander, und die 1 ehe he werden nicht klar genug 
feſtgehalten, durch welche die Glieder dieſes großen Volkes, in dem 
einen und andern dieſer Verbände mit einander stehend, gemein⸗ 
ſame Zwecke zu erfüllen haben. In dieſer Unklarheit, in der man⸗ 
elhaften Kenntniß der deutſchen Zustände, e der 1 5 
bindemniffe der dauernden Einigkeit und des brüderlichen Juſam. 
menwirkens. Und doch ſcheint das deutsche Volk, welches unter den 
großen Kulturvölkern der Neuzeit mit an der Spitze Melt, beſon⸗ 
ders A und berufen, ſeine Zuſtände und ſein Weſen mit 
wiſſenſchaftlicher Erkenntniß zu durchdringen, durch die Kraft des 
Gedankens und der beſonnenen Arbeit dieſelben zu veredeln und fo 
auf geordneten Wegen zu höheren Stufen der er Gee ſei⸗ 
eit als 
Centralnation der europäiſchen Völkerwelt emporz 3 — Von 
einem feſten Glauben an die Zukunft dieſes unſres Volkes durch⸗ 
drungen, würden wir uns glücklich ſchäzen, wenn es gelungen wäre, 
auch an unfrem Theile ein Scherflein zu ſeiner tiefern E enntniß, 
zur freudigeren Bienen den ſeinen herrlichen Vorzügen, zu 
ſeinem weitren e zutragen“ dc. Das Wert 


Benußung amtlicher Aufnahmen und in Verbindung mit den her⸗ 

borzagend ten Fachmännern von dieſem bekannten Staatsbeamten 
herausgegeben. = 

— ineber die Wahl des Thorn⸗Kulmer Sint be⸗ 

e 


richtet der „Graudenzer Geſellige“: Die konſerv 
ch Kompromiß mit der ohnen an Nie ative P 


den e den die kiberale 
abgelehnt hatte obwohl Hr. v. Slaskt gleichfalls als freifinniger 

eachteter Mann bekannt iſt. Was nun aber das Verhalten 
der Konservativen in ein noch eigenthümlicheres Licht fegt, iſt der 
Umſtand, daß schließlich doch die Polen von ihnen im Stich ge⸗ 
ken blen da vu. lmänner, J ar der 
etzten Abſtimmung den Kampfplatz verließen, To atten fie un⸗ 
fehlbar 55 Noch wird elles z. u Thomer Wahlmänner 
vom Militärſtande, mit Ausnahme des Kommandanten und eines 


* 


Wachtmeiſters, für den polniſchen Kandidaten ſtimmten. Als vier 
deutſche und ein polniſcher Kandidat auf die engere Wahl geſtellt 
waren, ſtimmten 3 königl. preußiſche Offiziere, Oberſt v. Nrond⸗ 
zinski, Hauptmann Gieſe und Lieutenant v. Jahn für den Kandi⸗ 
daten der Polen, v. Slaski, was noch heute hier in allen Kreiſen 
die ungeheuerſte Senſation erregt. In einer Wahlmannsverſamm⸗ 
a der Oberſt v. Prondzinski Wat er ſeine Stimme 

emjenigen geben könne, der die Fahne Preußens ſtets hoch 
halten werde, worauf der liberale Kandidat, Herr Weeſe, erwidert 
er habe das Banner Preußens nie befleckt, und wolle es ſtets ho 
halten, verſpreche letztetes der polniſche Kandidat auch, dann wolle 
er zurücktreten und dem Hrn. v. Slaski das Feld räumen. Eine 
Antwort hierauf iſt nicht erfolgt. 

— [Die Provinzial⸗Landtage!] für die Provinzen 
Preußen, Schleſien (für das Herzogthum Schleſien, Grafſchaft 
Glatz und Markgrafthum Oberlaufig), Sachſen, Weſtfalen und 
Rheinprovinz werden in Folge Allerh. Beſtimmung zum 12. Dez. 
d. J. beziehungsweiſe nach Königsberg, Breslau, Merſeburg, Mün⸗ 
fter und Düſſeldorf einberufen. f 

Breslau, 2. Dez. [Ermäßigung des Eiſenbahnfracht⸗ 
tarifs.] Vor circa acht Wochen wurde auf der Route Stettin⸗ 
Berlin⸗Dresden⸗Bodenbach⸗Wien ein direkter Verkehr für Ad» 

üter 117 und damit zugleich der Frachtſatz ermäßigt. 

olge davon haben ſich die Direktionen der Oberſchleſiſchen und der 
Koſel⸗Oderberger Bahn und die Direktion der Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
Nordbahn zu einer weitern Herabſetzung des Frachttarifs auf der 
Route Stettin⸗Breslau⸗Wien geehnigt Danach wird auf der letz⸗ 
tern der Sa für die Normalklaſſe betragen 1 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. 
(gegen 1 Thlr. 12 Sgr. auf der Route Stettin⸗Dresden⸗Wien), 
für die ermäßigte Klaſſe A. 1 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. (gegen 1 Thlr. 
1 7 . 9 Pf.), für die ermäßigte Klaſſe B. 27 Sgr. 9 Pf. (gegen 

x.) ꝛc. 6 


Eſſen, 1. S [Feuer] Am 28. v. M. iſt das Zechen⸗ 
ebäude der im Beſitz der Geſellſchaft „Vieille⸗Montagne“ befind⸗ 
ichen, nahe bei Borbeck gelegenen Kohlengrube Neu⸗Weſel abge⸗ 

brannt. gr brennende Balken und File Maſchinentheile 

in den Schacht ſtürzten, iſt kein Menſchenleben verloren gegangen, 
da Sonntag war; ein paar im Vorderſchacht arbeitende Bergleute 
wußten ſich zum Glück zu retten, indem ſie ſich nach dem Luftſchacht 
durcharbeiteten. Der angerichtete Schaden iſt deshalb um ſo em⸗ 
pfindlicher, als die Förderung ſchon geraume Zeit wegen Reparatur 
an der Maſchine unterbrochen war und eben wieder beginnen ſollte, 
als die Kataſtrophe eintrat. Jetzt muß wieder auf ein 8 die 
Förderung eingeſtellt bleiben, da die Wiederherſtellungs⸗Arbeiten 
ſchwerlich früher beendet ſein können. (B. B. 3.) 


Labes, 2. Dezember. aa ⸗Pocken.] Die 
5 ungefähr einem halben Jahre hier graſſirenden Men⸗ 
chen⸗Pocken (Variatiden) ſcheinen gegenwärtig einen bösar⸗ 
tigen Charakter annehmen zu wollen, da Ns acht Tagen meh⸗ 
rere Perſonen daran Re und gugenblicklich über 50 Derjonen 
krank darniederliegen. Auch Auf nue en umliegenden Dörfern ſind 
dieſelben ausgebrochen. In der weſtlichen Hälfte des Kreiſes, wo 
die Krankheit zuerſt, und zwar im vergangenen Winter, auftauchte, 
iſt dieſelbe ziemlich erloſchen. (Nd. Z.) 

Paderborn, 1. Dez. (Biſchöfliche Verordnungen.] 
Unſer Biſchof Conrad hat eine Verordnung erlaſſen, vermöͤge deren 
künftig kein Theologie Studirender weder zur Konkursprüfung 

ro Seminario, noch zum Empfange der hoͤheren Weihen zuge⸗ 
aſſen werden ſoll, der nicht wenigſtens ein Jahr an dem hieſigen 
Seminarium Theodorianum, einer Jeſuitenanſtalt, theologiſche 
Studien gemacht. Ingleichen hat derſelbe Biſchof die Verordnung 
ſeines Vorgängers, wonach die Kandidaten des geiſtlichen Standes 
einer beſondern philoſophiſchen Prüfung ſich zu unterwerfen hatten, 
aufgehoben. (D. R. 3) 

Stettin, 2. Dezember. [Todesfall] Der frühere Landrath 
des Pyritzer Kreiſes, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Schö⸗ 
ning, bunglahn es Mitglied des pommerſchen Provinzial⸗Land⸗ 
rt anpftube xc., iſt vorgeſtern Nachmittags im 80. Lebens⸗ 


jahre geſtorben. 

Oeſtreich. Wien, 30. November. [Gleichſtellung der 
deutſchen Univerſitäten mit den öſtreichiſchen.] Es iſt 
früher gemeldet, daß die be Regierung den Beſuch öſtrei⸗ 
chiſch⸗deutſcher Hochſchulen allen A Studirenden geſtattet 
hat. Die Maaßregel war ein Akt der Reziprozität, und hat eine 
weitertragende Bedeutung, Da nämlich die Hlreichiſchen Univer⸗ 
fitäten ſeit einer Reihe von Jahren ganz eben ſo organiſirt find 
wie die deutſchen nicht⸗öſtreichiſchen, und da auf letztern zugebrachte 
Semeſter den öſtreichiſchen eee als Beſtandtheil ihrer 
geſetzmäßig vorgeſchriebenen Studienzeit angerechnet werden, ſo 
war es billig, in dieſer Hinſicht Reziprozität zu üben. Auf eine 
deßfallſige Anfrage haben auch alle deutſchen Regierungen nicht 
nur ihre volle Buſtimmun gegeben, ſondern auch mehrentheils da⸗ 
rauf hingewieſen, daß ſie Non bisher dem Beſuch der k. k. Univer⸗ 
ſitaten keinerlei Hinderniß in den Weg gelegt —— Es hat ſich 

aber bei dieſer Gelegenheit 105 t, daß man hie und da glaubt, 
die öſtreichiſche Semeſtrial⸗Eintheilung ſei derart, daß ſie den 
Uebertritt auf eine deutſche (außeröſtreichiſche) Hochſchule, und um⸗ 
gekehrt, erſchwere. Dies iſt aber durchaus nicht der Fall, indem 
auf allen öſtreichiſchen Univerſitäten, mit Ausnahme von Padua 
und Pavia, das Winterſemeſter vom 1. Oktober bis zum Donnerſta 
vor dem Palmſonntag, das Sommerſemeſter vom Donnerſtag — 
Oſtern bis gem Ende des Monats Juli reicht. (A. 3) 
— [Geologiſche Forſchungen.] Aus den Mn der 
k. k. geologiſchen Reichsanſtalt über die diesjährigen Aufnahmen 
der Geologen in Ungarn iſt unter anderen bemerkenswerthen Mit⸗ 
theilungen zu entnehmen, daß der große Trachytſtock Polana ſüd⸗ 
östlich von Libethen 18 von Trachyt⸗ und Bimſtein⸗Tuffmaſſen 
umgeben iſt, die häufig Opalhölzer einſchließen, von welchen Berg⸗ 
rath Fötterle einen 4 Fuß langen und 2½ F. breiten Stamm nach 
Wien brachte. Sowohl innerhalb des un Slam als am 


Rande deſſelben ſind zahlreiche Thermen und Eiſenwerke. In den 
Neocomien⸗Gebilden der Marmaros, namentlich 
ein ganz dem von Oekörmezs ähnlicher Fundort der ſogenannten 
„Marmaroſer Diamanten“ angetroffen. 

Wien, 1. Dez. [Preßverhältniſſſez Villafrancaz De 
menti; Serbien.] Der politiſche Umſchwung in Preußen hat 


ei Bocsko, wurde 


ihm der letzte Kapi 


auch hier lange zurückgehaltenen Wünſchen Lu 


N a) 


dieſer Bewegun 
wünſche meinen 


ie Hand läßt, haben wir zur Zeit noch nicht das Bedür 

ee Großmacht in den anderen Ertunge ak die 
ie voraus hat, zu wetteifern. — Nachrichten aus Italien zufolge 
ällt es dort auf, daß in dem Hafen von Villafranca noch ke in ruſ⸗ 


iſcher Kauffahrer erſchienen iſt. Bis jetzt hat man nur Kriegsfahr⸗ 


euge einlaufen ſehen, und re iſt die Erwerbung des Plaßes im 
Snterefe einer kommerziellen Schifffahrtsgeſellſchaft gemacht wor⸗ 
den. Man erwartet im Mittelmeere ein ruſſiſches Geſchwader von 
8—9 Schiffen, die zwiſchen Villafranca, Nizza und Genua ſtatio⸗ 
nirt bleiben werden. Das Kommando wird für die Dauer ſeines 
Aufenthaltes in Nizza Großfürſt Konſtantin führen. Die Ankunft 
deſſelben wurde am 27. in Nizza erwartet. Dort harrte der „Pol⸗ 
kan“ ſeiner, um ihn nach Villafranca zu führen. — Die Nachricht 
belgiſcher Blätter, daß die ſardiniſche Regierung einer Geſellſchaft 
auswärtiger Unternehmer die Exploitation ihrer Waldungen über⸗ 
laſſen habe, wird (wie auch von uns geſtern bereits gemeldet) nach 
übereinſtimmenden Nachrichten aus Italien in Abrede geſtellt. 
Gleichwohl wiſſen wit, fügt die Redaktion der „BH3. hinzu, daß 
jedenfalls Verhandlungen ſchweben, und daß in Brüſſel eine Ge⸗ 
ſelſchaſt zum Abſchluß eines Ueberlaſſungsvertrages zuſammenge⸗ 
treten iſt. Wie weit die Verhandlungen zwiſchen den Gründern 
der Geſellſchaft und der ſardiniſchen Regierung gediehen ſein mö⸗ 
gen, darüber verlautet allerdings nichts.) — Die Verwirrungen in 
Serbien haben zwar den dieſſeitigen Generalkonſul in Belgrad 
1 der empfindlichen Weiſe berührt, wie die Konſuln Englands 
und Frankreichs, allein es iſt doch nicht ohne Konflikte abgelaufen. 
Wie ich aus guter Quelle höre, hat Graf Buol beſchloſſen, Herrn 
v. Radoſawljewitſch abzuberufeo. Da der nahe Zuſammentritt der 


Skuptſchina übrigens die Anweſenheit eines Vertreters der dieſſei⸗ 


tigen Intereſſen unerläßlich macht, ſo läßt ſich erwarten, daß Herr 
v. Radoſawljewitſch bald einen Nachfolger erhalten wird. 


— Frankreich und Oeſtreichz Verkauf der „Preſſe“; 
Mädchen⸗Penſionat in Tirol.] Graf Buol hatte aus Anlaß 
der heftigen Ausfälle der „Patrie“ und der „Preſſe“ gegen Oeſt⸗ 
reich eine Beſprechung mit dem Marquis v. Ballaville, welcher 
während der Abweſenheit des Herrn v. Bourqueney die Geſchäfte 
der franzöſiſchen Legation verſieht. Die Sah des öftreicht 10 
Miniſters ſoll auf den franzoſiſchen Diplomaten einen großen 
Eindruck gemacht und derſelbe ſogleich auf telegraphiſchem Wege 
darüber ſeiner Regierung berichtet haben. — Bei manchen hieſigen 
Journalen, wie z. B. der „Preſſe“, iſt die Erſparniß durch Herab⸗ 
ſetzung des Jonrnalſtempels eine beträchtliche, inder dieſelbe bei 
e 3 9 20,000 Exemplaren 60,000 Fl. erg 
Währing im Jahre beträgt, was immer hübſch ins Gewicht füllt. 
Man hört, daß dieſes Jpurnal an eine neu konſtituirte Geſellſchaft 
(füdöſtreichiſch ttalieniſche Eiſenbahngeſelſſchafte) verkauft werden 
wird und die Unterhandlungen einem für Hrn. Zang befriedigen⸗ 
den Refultate bereits ſehr Habe gebracht ſein ſollen. Die Verkaufs⸗ 
Summe ſoll ſich auf 400,000 Fl. belaufen, was für ein kaum 10 
Jahre altes Blatt (es war beinahe zwei Jahre wegen ſeiner „ſchlech⸗ 
ten Tendenzen“ unterdrückt) immer eine hübſche Summe iſt. — 
Zu Hall in Tirol wird von Frauen aus dem Orden der Heimſu⸗ 
Len Mariä ein Mädchen⸗Penſionat nach dem Muſter des zu 

euerberg beſtehenden gegründet, und iſt in Ermangelung der 
Fonds zum Ankaufe eines eigenen Hauſes das benachbarte Schloß 
Thurnfeld vorläufig zu erwähntem Zwecke gemiethet worden. Deß⸗ 
gleichen wird auch hier von den Urſulinerinnen in Wahring ein 
großes Haus auf ihre eigenen Koſten gebaut, das bereits im kommen⸗ 
den Jahre zur Aufnahme von Mädchen eingerichtet ſein wird. (K. Z.) 


— [Die Frage wegen Erhöhung der Beamtengehalte!] 
hat auch die oͤſtreichiſche Regierung lebhaft beſchäftigt; die finan⸗ 
zielle Situation hat nicht geſtattet, daß die Erhöhen vorgenommen 
wird, und es heißt, daß Alles beim Alten bleibt. Nur inſofern iſt 
den Beamten eine Erleichterung zu Theil geworden, als die Regie⸗ 
rung ſie von der Entrichtung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
befreit hat. Von der Höhe der öſtreichiſchen Steuern hat man im 
Auslande ſehr unrichtige Begriffe; es iſt Thatſache, daß in Wien 
der Kopf jährlich im Durchſchnitt nicht weniger als 60 Gulden 
ſteuert. Andererſeits zeugt der Umſtand, daß in Dalmatien der 
Kopf kaum 5 Gulden Steuern zahlt, ſowohl für die Ungleichheit des 
Steuerſyſtems als auch für die Armuth der nicht tädtiſchen Bevölkerung 

—(Tagesnotizen.] Erzherzog Maximilian von Eſte wird 
den Winteraufenthalt in Venedig nehmen und nächſter Tage dahin 
abreiſen. — Zum Dekan des Ne eee der phllosophi⸗ 
ſchen Fakultät wurde Prof. Dr. Siegmund Gſchwandner, Prieſter 
des Stiftes Schotten, gewählt. — Der Kaiſer hat zur Reſtauri⸗ 
rung der Kirche St. Laurenz in Lorch bei Enns die 
500 Fl. C⸗M. angewieſen. — Am 29. Novbr. Vormittags 9 Uhr 
wurden in der Domkirch 


ben bisher geruht, entnommen und in den unter dem Eingang der 
Kathedrale aufgeftellten Sarkophag beigeſetzt. Zum Behufe der 
Uebertragung war ein neuer eichener Sarg angefertigt und dieſer 
nach vorausgegangener Konſtatirung der Identität der Gebeine 
und Verſiegelung in das Stein⸗Monument verſenkt worden, in 
welches u eine auf den Akt der Uebertragung bezugnehmende 
Urkunde hinterlegt wurde. — Ein wesen nduſtrieller m eine 
Art von Papier erfunden, welches insbeſondere zur Fabrikation von 
Banknoten und anderen Werthpapieren paſſend iſt, da es das ge⸗ 
wöhnliche Papier an Dauerhaftigkeit um ein Unendliches übertrifft 
und bei offener Flamme nicht brennt, ſondern nur langſam bei 


ſtarker Hitze verkohlt. Dabei kann es ebenſo bequem bedruckt und 
beſchrieben werden, wie das gewöhnliche Papier. — Am 27. No⸗ 
vember verſchied der Salzburgiſche Domkapitular, dann Dom⸗ 


herr der Erz- und Hochſtifter Köln und Straßburg, Anton 
Euſebius Graf v. Königsegg⸗Aulendorf, im Alter von nicht ganz 
90 Jahren. Er gehört zu den hiſtoriſchen Perſönlichkeiten, da mit 


kapitels zu urg zu Grabe getragen wird. 


Name iſt wegen eines Konflikts, den er in dieſer Eigenſch 
umme ven dem Miniſter des Innern hatte, in der letzten Zeit in öffentlichen 


che zu Krakau die irdiſchen Ueberreſte des 
polniſchen Königs Michael (Korybut) der Gruft, in welcher diejel- | 


ar des ehemaligen reichsunmittelbaren Dom⸗ 


habe 5 
Preſſe zu ſchaffen; nachdem er der charaktervollen Haltung der preu⸗ 


nicht: das jetzige Miniſterium oder ein neues ultramontanes Mini⸗ 
ſterium? ſondern eine ſtarke Regierung ſei das Bedü ib 


Staates nach außen wie jeine Ruhe und Wohlfahrt im Innern 
ſehr weſentlich dadurch bedingt, daß die Regierung von dem Ver⸗ 
trauen der Volksvertretung t und werde, und die 


aa zeigt zur Genüge, daß die Stelle, auf welche Hr. Jürg 
verſetzt worden, an Rang und Gehalt geringer iſt, als diejenige, die 
er bis jetzt bekleidete, daß alſo ſeine Perg eine Zurückſetzung iſth 


Hr. Edmund Jörg, um den es ſich handelt, iſt der Herausgeber der 
Hiſtoriſch-politiſchen Blätter“, der bekannten kath. Zei 


ath. Zeitſchrift; fein 
aft mit 


Blättern mehrfach genannt worden. 

Baden. Bruchſal, 30. Nov. [Beſchlagnahme.] Der 
1849 wegen ſeiner Betheiligung am revolutionären Aufſtand zum 
Tode verurtheilte, Allerhöchſten Orts aber begnadigte Theodor 
Mögling aus Brackenheim im Württembergiſchen hat nach ſeiner 


Entlaſſung aus dem hieſigen Zuchthauſe von einen ſchweizeri 


Orte aus ein Druckwerk mit der Ueberſchrift: „Briefe an ſeine 


Freunde“ durch den Buchhandel zu verbreiten 1 deren polizei⸗ 
* 


liche Beſchlagnahme ſofort verfügt wurde. (B. L. 


1 
228 en e man noch immer nichts da 


gquhoun iſt zum Richter des oberſten Geri 


ichtigkeit 
anti De 
berhaupt 


doppelte Berathung leine vorläufige, nach welcher ſich die Wsenmlun für 
inglich inſtruirt — und — dete ade bende, der die Beſchluß⸗ 
— — ſammt der Abſtimmung folgt) ſtattfinden muß. Drängt ſich nun eine 
ganze Reihe von Regierungsvoxlagen, und dieſe haben immer vor allen Privat- 
anfragen den Vorrang, in dieſen acht Wochen zuſammen, jo müſſen nothwen⸗ 
digerweiſe die Kommiſſionsgutachten und die eigentlichen Berathungen, nament⸗ 
lich wenn die zweimonatliche Srift ſich ihrem Ende zuneigt, den Charakter der 
Eile und Flüchtigkeit aunehmen, der ſicherlich weder der Verſammlung zur Ehre, 
noch dem Volke zum Segen gereichen würde. Freilich kann die Regierung die 
Dauer der Berathungen noch um — 5 oder mehrere Wochen verlängern, aber 
die ruhige, reifliche Erwägung der Vorlagen wird, einmal bei Seite geieht, 
schwerlich wieder zurücktehten. Was aber beſonders ſchwer ins Gewicht fallen 
möchte, iſt die gewiß unleugbare Nothwendigkeit, daß die Stände ſich der Er 
örterung der Verfaffungsfrage ganz und ausſchließlich widmen. Denn fo lange 
dieſe nicht erledigt und das Verhältniß der zum deutſchen Bunde gehörigen Her- 
zogthümer zu den übrigen Theilen der dänischen Monarchie nicht feſtgeſtellt iſt, 
ſchweven alle Spezialgeſetze, ſie mögen jo vortrefflich er wie fie wollen, doch 
ichſam in der Luft. Nur die Verfaſſung giebt einen feſten Grund und Boden 
ur die geſammten Inſtitutionen des Landes ab; ohne definitive Feſtſtellung der 
fung iſt ein jtefiger und gejicherter Fortſ in demſelben nicht denkbar. 
Insbeſondere muß auch die Wiederherſtellung der Preß⸗ und Aſſoziationsfreiheit 
und die Anerkennung der Rechte der deutſchen Nationalität in ihrem ganzen 
Umfange energiſch erjtrebt werden, wenn die mit der Re ng zu vereinbarende 
Verfaſſung eine Wahrheit werden ſoll. Grade der Umſtand, daß die holſtein⸗ 
ſche Ständeverſammlung, wie wenige anderer Länder, eine game Reihe tüchti- 
ger und patriotiſcher Beamten zu ihren Miigliedern zählt, wird, wenn eine neue 
Verfaſſung durch ſtändiſchen Majoritätsveſchluß zum Geſetze erhoben iſt, eine 
Garantie mehr dafür bieten, daß dieſelbe dann auch ihrem Buchſtaben und ih ⸗ 
rem Geiſte nach treu ausgeführt werden wird. Denn wer ſollte eine Verfaſſung 
beſſer ſchüßen und handhaben, als derjenige, der fie als Mitglied der . . 
benden Versammlung hat feſtſtellen helfen und ſie dann als Beamter zur An⸗ 
wendung bringt? In eine ſolche Verfaſſung wird ſich auch das Volk ſchnell ge- 
nug hineinleben. (N. Z.) ae ns 
Großbritannien und Irland. 

London, 30. Nov. [Tagesnachrichten ] Dr. Patrick Col⸗ 
shofes der joniſchen 
ſeln ernannt worden. Er iſt von ſeinen eren Miſſionen in 

Griechenland, Perſien und der Türkei nicht nur mit den Sprachen 
und Verhältniſſen des Orients vertraut, ondern auch in der neu⸗ 

i chiſchen Sprache De wird als Rechtsgelehrter hier 
Fehr hochgeachtet. — D ſchottiſche Reformationsgeſellſchaft hat 

ihre in Sachen Mortara's an Lord Malmesbury gerichtete Zu⸗ 
ſchrift den Beſcheid ethalten daß na Sr. Herrlichkeit Erachten 
„eine Einmiſchung der proteſtantiſchen Regierung Großbritanniens 
Bang vergeblich ſein würde, nachdem die ernſten Bemühungen katho⸗ 
iſcher Staaten nichts gefruchtet haben. Se. Herrlichkeit kann Die 
Beſorgniß der Unterzeichner, daß es Kindern britischer Unterthanen 
eben jo ergehen könnte, nicht theilen. Ein ſolcher Frevel könnte nicht 


ungeſtraft begangen werden.“ — Der erſte 5 


dienſt in St. Pauls war von über 4000 Perſonen beſucht und einer 
Maſſe Anderer, die hinzugeſtrömt 95 8 7 mußte aus Mangel an 
Sigplätzen der Zutritt verwehrt werden, da der Aufrechthaltung der 


nicht mehr Menſchen als Sitzplätze im Mittelraum 

e e werden. In der athedrale von Weſt⸗ 
minſter beg nt der Sonntags⸗Abendgottesdienſt in der erften Woche 
nach Neujahr. — Graf Gurowski hatte ſich in einem Schreiben an 
den Herausgeber der „Newyork Evening Poſt“ unter Anderem 
dahin geäußert, „daß trotzdem und alledem die lärmendſten Phi⸗ 
lantropen, wie Alex. Herzen und Tourgeneff ihre Leibeigenen ver⸗ 
kauft haben, die ſie ſehr wohl hätten emanzipiren können, und daß 
dieſe Herren jetzt gegen die Leibeigenſchaft predigen, Fir ne fie im 
Auslande vom Gelde leben, das fe durch den Verkauf ihrer Bauern 
gelöſt hatten.“ Dieſe Angabe wird von Herzen in 5 1 an 
die hieſigen Journale als eine böſe Verläumdung erklärt. Er ver- 
ſichert, zu keiner Zeit irgend ein Gut mit Leibeigenen verkauft, ver- 
t oder jemand Anderem durch einen wirklichen oder Schein⸗ 
trakt übertragen zu haben. Dafjelbe gelte von Tourgeneff, der 
ſeit vielen Jahren für die Abschaffung der Leibeigenſchaft kämpfe. — 
William Milne, früher Miſſionär und bekannt durch ſein nun auch 
in Deutſchland überſetztes Buch über China, iſt als Regierungsdol⸗ 
metſcher in Hongkong angeſtellt worden. — Der Jahrestag der 
polniſchen Revolution von 1830 wurde geftern wieder von einer 
Anzahl politiſcher Flüchtlinge durch den Meeting in St. Martins⸗ 


Hall gefeiert. — Dem Grafen Montalembert zu Ehren wollen nun 


auch die beiden Univerfitäten Cambridge und Orford die ihm auf⸗ 
erlegte Buße von 3000 Fr. durch eine Subſkription aufbringen und 
jede der beiden Hochſchulen wird die Hälfte des Betrages bei⸗ 

ern. So kann es denn leicht kommen, daß Montalembert aus 
England viermal 3000 Fr. zugeſchickt bekommt; aus der City, wo 
eine Schillings⸗Subſtription eröffnet wurde; aus Wylds Leſekabi⸗ 
net, dem Sammelplatze vieler politiſchen Flüchtlinge; aus den bei⸗ 
den genannten Univerſitätsſtädten, und von den Arbeitern, die eine 
Penny⸗Sammlung veranſtalten wollen. Die nberipätfigen Beträge 
jollen zu einem paſſenden Andenken für Montalemberk verwendet 
werden (J. Tel aus Paris). — Der Schaden, den die Stürme wäh⸗ 
rend des Monats Oktober bloß unter den zwiſchen England und 
Amerika ab- und zufahrenden Schiffen angerichtet haben, wird auf 
150,000 Pfd. veranſchlagt. Rechnet man die Öavarien auf den 
amerikaniſchen Binnengewäſſern dazu, jo ſteigt die Summe auf 
260,000 Pfd. Im Mai d. J. betrug der Schaden 350,000 Pfd. 
im Junt gegen 300,000 Pfd. im Juli über 180,000 Pfd., im 
Auguſt 510.800 Pfd. und im September 310,000 Pfd. 

— [ueber das Ergebniß der preußiſchen a 
ſprechen ſich die Blätter der verſchiedenſten Farben beglückwünſchend 
aus, der miniſterielle „Morning Herald“, wie der whiggiſtiſche 

Globe“ und das liberale Blatt „Daily News“. Das erſtgenannte 
att betrachtet durch den überwiegenden Charakter dieſer Wahlen 
ebenfowohl die Aufrechthaltung der Ordnung wie den Fortſchritt 
vernünftiger Reform geſichert. Von den neun, Vertretern Berlins 
ſei ein jeder ſeiner Stellung würdig und der ihm — 
Aufgabe gewachſen, und jo ſeien im Allgemeinen durch Mäßigun 
und Urtheilskraft bekannte Männer gewählt, wie die Aufgabe, den 
Grund zu einer parlamentariſchen mae den zu legen, fie erfordere: 
eine Klaſſe von Männern, die ruhige Denker, mehr in philoſophi⸗ 


u 


einigen Tagen einen Drohbrief erhalten haben, weil er 


Mr. Elys nennt, befindet ſich, nach 


3 
eg als mit Beredtſamkeit begabt, Männer, deren 


Leidenſchaften der Vernunft gehorchten, und die kein Vertrauen zu 
8 eine aten horch . f 8 


en Theorien hä n 5 Mt 
— [Der iriſch⸗amerikaniſche Dampfer „Indian 


Empire“ ] um deſſen Sicherheit man Jo ſehr beſorgt war, iſt end⸗ 


lich in Broadhaven (Irland) glücklich eingelaufen. Am 31. Oktbr. 


von Halifax ausgelaufen, wurde das Schiff von dem Sturm jo 
lange hin⸗ und hergeſchleudert, bis ihm, eiwa 350 Meilen von der 


iriſchen eh die Kohlen ausgingen. Nun verſuchte der Kapitän 


mit Hülfe ſeiner Segel vorwärts zu kommen, aber vergebens; er 
trieb ſich vom 11. bis 2 21. etwa 300 Meilen von der kriſchen 
Küſte umher, ohne dieſer näher kommen zu können. Der Mund⸗ 
vorrath war mittlerweile auch ſtark zutun ſo daß 
Mannſchaft und Paſſagiere fich mit halben Rationen begnügen 
mußten; da verſuchte er ein letztes Mittel, ließ das Deck abreißen, 
mit dem Holze deſſelben, mit den Reſervemaſten und anderm ent⸗ 
behrlichen Holzwerke das Feuer unter den Dampfkeſſeln wieder an⸗ 
jünden, heizte mit der Schiffsladung, die zumeiſt aus Baumwolle 
beftand wacker fort, und gelangte jo am 26. glücklich in den genann⸗ 
ten Hafen. Die Paſſagiere find ſeines Lobes voll, und er ſeinerſeits 
rühmt die Ruhe und ie denwart der Paſſagiere. Die Ueber⸗ 
fahrt von Newyork hatte 34 Tage gedauert. 8 
— [Iriſche Verſchwoͤrung.] Die proteſtantiſchen Blätter 
Irlands wiſſen fortwährend Schreckliches von den weitgreifenden 


Ver Br des agb il e e zu erzählen. So ſoll 


der Vorſteher der Zweigbank in Moate doe de e vor 
| en Wech- 
ſel nicht erneuern wollte. James Delaney, den Jeder den Mörder 

N dem „Leinſter Expreß“, noch 
immer ganz nahe am Orte, wo der Mord geſchah, wird dort von 


den Landleuten a und verſteckt, und Jeder, der nur eine 


Miene machen wollte, die Polizei auf ſeine Spur zu bringen, wäre 
ſeines Lebens nicht mehr ſicher. 

— [Die joniſchen Inſeln ] nehmen noch immer einen 
großen Raum in den Spalten unſerer Zeitungen ein. Die 
„Times“ druckt heute eine in der amtlichen Zeitung von Korfu 
veröffentlichte Depeſche des dortigen Regierungsſekretärs G. F. 
Bowen an den Senatsſekretär Grafen Dusmani ab. Das Schrift⸗ 
ſtück iſt vom 9. November datirt und enthält faſt nichts als Aus⸗ 
sine aus einer Depeſche, welche der engliſche Kolonialſekretär, Sir 


ſeln und für ein einträchti 


leichtern und den großen Vortheil einer gewichtigen Meinung über 
die joniſchen Angelegenheiten zu genießen, einer Meinung, ausge⸗ 
ſprochen von einem Skaatsmanne, der nicht ſowohl einer beſtimm⸗ 
ten Partei in ſeinem Vaterlande, als ſeinem Vaterlande ſelbſt 

cee bereits die G dc an mit ti 
f g bekleidet hat, deſſen Gei 1 und ausländiſche Fragen 
mit gleicher en gem a und mit gleichem Glücke bewältigt 
hat, und deſſen Ruhm als Gelehrter in Bezug auf homeriſche Stu⸗ 


dien ihn mit Recht den ee eines helleniſchen Volksſtam⸗ 


mes empfehlen wird hat Ihrer Majeſtät Regierung beſchloſſen, den 


ſehr ehrenwerthen W. E. Gladſtone als außerordentlichen Kom⸗ 


er zu entjenden, damit er den ganzen Zuſtand der Regierung 
auf den joniſchen Inſeln, ſo wie die politiſchen Beziehungen 
zwiſchen ihnen und der Schutzmacht prüfe, darüber Bericht erſtatte 
und auf dieſe Weiſe eine billige un ee Schlichtung 
der obwaltenden Mißhelligkeiten herbeiführe. Sie werden ohne 
Zweifel in der Wahl des Herrn ee är Ihnen im öffent- 
lichen wie im Privatleben nicht unbekannten Mannes, die Abficht 
der Regierung Ihrer Majeſtät erblicken, der von Ihnen befolgten 
Politik die edelmüthigſte Deutung zu geben, Ihre Hände durch 
jedes legitime Mittel zu ſtärken und dem joniſchen Volke kund zu 
thun, daß dem Intereſſe und der Wohlfahrt der Inſeln in dieſem 
Falle jene beſondere Berückſichtigung und Prüfung zu Theil wird, 
welche man unter einigermaßen ähnlichen politiſchen Verhältniſſen 
einigen der älteſten und wichtigſten Kolonien der britiſchen Krone 
hat angedeihen laffen.“ a N 


g Frankreich. 

Paris, 30. Nov. [Ueber die Expedition in Kochin⸗ 
china] enthält der „Moniteur de la Flotte“ eine beſchwichtigende 
Note, aus der aber nicht minder a gebe daß die Franzoſen in 
Kochinchina keineswegs er Roſen gebettet find. „Wir halten 
es für unſre Pflicht, Inst er, Jorgfältig alle andren zu veroͤffent⸗ 
lichen, welche uns über die Lage und den Zuſtand der Truppen in 
Kochinchina zukommen. Die letzten Berichte vom 15. September 
können übrigens allen Denjenigen, welche einen der Ihrigen unter 
die Theilnehmer dieſer fernen und ruhmreichen Unternehmung zäh⸗ 
len, nur Beruhigung ewähren. Unſer Korreſpondent ſagt, um 
Thien⸗Scha herum — es viele Brunnen und eine beträchtliche 
Anzahl von Rindern, welche, von den Kochinchineſen zurückgelaſſen, 
frei umherirren. Man findet auch Reis; mit dieſem Nahrungs⸗ 
mittel, welches den Tagals vom ſpaniſchen Korps genügt, und der 
Ration an Brot, Wein, Kaffee, Zucker, Salz und Branntwein, 
welche die franzöͤſiſche Heeresverwaltung liefert, befinden ſich die 
Truppen ziemlich wohl. Obgleich keine Gefahr da iſt, denn die 
Kochinchineſen ſcheinen nicht angreifen zu wollen, jo iſt man 
doch beſtändig auf der Hut. Der Admiral will nicht vorrücken, 
ehe nicht die 8—900 Spanier und die Munition, welche er erwar⸗ 
tet, angekommen iſt. Sobald dieſe Verſtärkung da iſt, wird die 
Expedition ſich auf den Marſch nach Feiſo, und von da nach der 
Hauptſtadt Hue begeben, dem einzigen Orte, wo die Anamiten Wi⸗ 
derſtand zu leiſten beabſichtigen. = Das „Univers“ enthält einen 
langen Bericht über die Ch e 7 in Kochinchina wäh⸗ 
rend der letzten 20 Jahre. Derſelbe ſchließt mit der Hinrichtung 
der Biſchöfe Diaz und Melchior. vn? 

— (Tagesbericht.] Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer 
der feierlichen Einweihung der Kaſerne des Chateau d Eau (Bou⸗ 
levard du Temple), die am 2. Dezember ſtattfindet, beiwohnen. 
Dieſe Kaſerne, eines der ſtärkſten und größten Forts im Innern 


e ſelbſt ans | 
endem Er⸗ 


von Paris, hat Raum Ifürf ein Korps von 4000 Mann nebſt Ar⸗ 
tillerie und Kavallerie. — f Herr A v. Tocgueville iſt ſehr esche 
erkrankt; er befindet ſich gegenwärtig in Cannes. — Segur 
DAgeſſeau hatte in Folge eines Streites mit dem Präfekten on 
Tarbes ſeine Entlaſſung als Mitglied des Generalraths ein 15 05 
was damals viel Aufſehen machte. Der Prä 2 jezt hie > 
ſatzwahl ausgeſchrieben und den Garde⸗Oberſten Maire von Tar⸗ 
bes als ſeinen Kandidaten aufgeſtellt. Dem Vernehmen nach ft 
der Präfekt aber nicht ſehr beliebt, und die Wähler wollen für Hrn. 
Segur ſtimmen. — Aus der Preis⸗Tabelle, welche der „Moniteur“ 
heute veröffentlicht, geht hervor, daß das Korn abermals um 29 C. 
per Hectoliter zurückgegangen. Der Mittelpreis ftellt ſich auf nur 
15 Fr. 55 C, der niedrigſte ſogar nur auf 13.47 und der hoͤchſte 
(in Marſeille) nicht über 20.69. Freilich reicht die Zuſammenſtel⸗ 
lung nur bis zum 15. Nov., und es iſt fraglich, ob das Dekret vom 
16. Nov., welches den Bäckern das Ankaufen eines dreimonatlichen 
Vorraths anbefiehlt, nicht fördernd auf die Preiſe gewirkt hat. Wir 
haben Grund zu glauben, daß dies bisher nicht der Fall geweſen. 
— Die Stadt Annonay, Departement de la Drome, liefert den 
Pariſer Handſchuh⸗Fabrikanten einen großen Theil der Ziegenfelle. 
Wie bedeutend das Geſchäft der Weißgerberei daſelbſt blos in die⸗ 
ſem Artikel, mag man daraus entnehmen, daß in den erſten ſechs 
Monaten d. J. 3½ Millionen Felle geliefert wurden im Werthe 
von 14 Millionen Fr. 

— [Die Beziehungen zu Italien.] Der Artikel des 
„Conſtitutionnel“ hat, darüber iſt kaum noch ein Zweifel möglich, 
nt beruhigend gewirkt. Man weiß jetzt nur, daß die ita⸗ 
lieniſche Liga nicht beſteht, und daß Frankreich dieſelbe nicht dulden 
würde; man weiß aber auch, daß das offizielle Frankreich der „ita⸗ 
lieniſchen Nationalität“ zu ſchmeicheln für gut findet in einem Au⸗ 
genblicke, wo, wie dem „Nord“ heute geſchrieben wird, „ein allge⸗ 
meiner Plan im Werke iſt, deſſen Ziel leicht zu erkennen iſt, wenn 


man ſich erinnert, daß Graf Cavour auf dem Pariſer der of 
r Hoff⸗ 


erklärte, die in Italien herrſchende Ruhe jet das Ergebniß de 
nungen, welche man ſich vom Zuſammentritt des Kongreſſes mache; 
ſollten dieſe indeß getäuſcht werden, jo, wird Italien von Neuem 
der glühende Heerd von Verſchwörungen und Unordnungen werden, 
die zwar durch Verdoppelung der Strenge unterdrückt werden kön⸗ 
nen, doch bei der leiſeſten europäiſchen Bewegung wieder aufs 
Furchtbarſte losbrechen!“ Dem „Nord“ iſt es nun offenkundig, „daß 
man Italien aufzureizen und W täglich die tollſten Gerüchte, 
die trotz alledem in Paris Gläubige finden und vielleicht er 
Schlingen für die franzöſiſche Regierung find, in Umlauf jegt*. 
Wie dem aber auch ſei, „alle dieſe Manöver ſeien lehrreiche Zeichen 
der Zeit, die Beachtung verdienen“. nul! en 
Niederlande. mußt 
Amſterdam, 30. Nov. [Budget: die engliſche Ge⸗ 
ſandtſchaft] Die Zweite Kammer der Generalſtaaten hat das 
Budget für das Miniſterium des Auswärtigen angenommen. Hier⸗ 
auf wurden die erſten 16 Artikel des Budgets der Juſtiz bewilligt 
— An die Stelle des ausgeſchiedenen engliſchen Geſandten iſt Lord 
Napier zum Geſandten am niederländiſchen Hofe ernannt. 
mn r 
Rom, 22. Nov. [Denkmal für Landsberg; Unwetter. 
Das Andenken des hier verſtorbenen Kapellmeiſters L. Landsber 
aus Breslau zu ehren, haben die Verwandten ein Grabmonume 
auf dem Friedhofe der Akatholiken beim Monte Teſtaccio zu errich⸗ 
ten angeordnet. Es wird einfach aus Marmor und iſt bereits vom 
Bildhauer W. Matthiae aus Berlin begonnen. — Vor einer Woche 
war ein Sirokkotag, der wenige ſeines Gleichen je gehabt hat. Im 
Vatikaniſchen Muſeum trieften die Statuen, während in der Vor⸗ 
halle der Peterskirche die Marmorplatten des Fußbodens mit Waſ⸗ 
ſer einen halben Zoll hoch bedeckt waren. Am nämlichen Tage wur⸗ 
den 19 Perſonen von leichteren oder ſtärkeren Schlaganfällen ge⸗ 
troffen. (V. 3.) e 
Rom, 23. Nov. Fe e de enheit.] Wie 
man hört, hat der Papſt entſchieden, daß der junge Mortara in der, 
von den Lateran⸗Domherren geleiteten St. Petersanſtalt erzogen 
werden ſoll. Dieſe cheidung würde, falls ſie ſi aden de auf 
das Neue beweiſen, daß der römische 500 den Beſchwerden des ge⸗ 
bildeten Europa nicht nachgiebt. In Folge dieſes Verhaltens ſoll 
eine Spannung mit dem Paxiſer Kabinet eingetreten ſein. Man 
meldet auch, daß in den deu enden Konſiſtorium der Nuntius 
in Paris, Mgr. Sacconi, zum Kardinal ernannt werden, und ſei⸗ 
nen bisherigen Poſten verlaſſen ſoll, ohne vorerſt einen Nachfolger 
zu erhalten. e 
— [(Chriſtliche Dienſtboten bei Ifraelitenz eine 
Unthat.] Am 18. wurden hier ſämmtliche Te Dienftboten, 
die ſich bei jüdiſchen Familien vorfanden, auf Verordnung des Ge⸗ 
neralvikariats weggenommen, wobei es zwiſchen den Sbirren und 
ihrem we und da zum Fauſtkampf gekommen ſein ſoll. 
aß chriſtkatholiſche Gläubige bei Juden in Dienſt ſtehen, verbietet 
hier das Geſetz; doch hatten in den letzten Jahren 5 
eine mildere Praxis das Geſetz bei Seite gelaffen: Die Dienſtboten 
erhielten ein geiſtliches Monitorium, mit der An 3 
Beſtrafung, falls fie wieder bei Iiraeliten einträten. — In der letz⸗ 
ten Woche kam in Rione Regola eine Blutſcene vor, welche faſt 
vier Opfer koſtete. Ein Luigi B. war wegen unbedeutender Dinge 
mit feiner Frau in Streit gerathen, und wurden darüber zur Beſtie. 
Der Frau verſetzte er zehn Stichwunden nicht weniger einem her⸗ 
beigeeilten Prieſter, die eigene Magd und eine ältere Frau ſtieß der 
Wuthentflammte nieder, worauf er entfloh. Die — ſetzte einen 
Preis auf ſeinen Kopf, und vorgeſtern ward er aus Nocera gefan⸗ 
gen eingebracht. nu mu 18 f 10 
— Das preußiſche Königspaar; freche Diebe] Das 
preußiſche Königspaar wird vorläufigen Beſtimmungen nach zwar 
von Florenz aus Rom beſuchen, ob es aber den ganzen Winter über 
hier verbleiben wird oder nicht vielmehr nach einigen Wochen ſich 
nach Nizza begiebt, iſt durchaus von Umſtänden abhängig gemacht. 
— Vor der Kirche San Carlo al Corſo kam vor einigen Tagen 
ein Fall vor, welcher von der Frechheit der roͤmiſchen Diebe zeugt. 
Es war das Sakrament zum 40ſtündigen Gebete dort auf dem 
Altare ausgeſetzt. An der Kirchenthür hielt, wie gewohnlich, ein 
alter Invalide der guten Ordnung halber Wache, als bei einbrechen 
der Dunkelheit ihm bekannte Diebe eintreten und ſich unter die 
Pa en wollten, um Geſchäfte zu machen. Der Inva⸗ 
lide wollte fie nicht einlaſſen, und als er dabei von einem Herrn 


— 


aus Foligno unterſtützt wurde, zog einer der Diebe ein Meſſer, der 
an Be welches er auf den letztern abdrückt een 
ndhütchen verſagte. Auf den Hülferuf der Angegriffenen eilten 


mehrere Männer herbei, allein ſie bemühten ſich vergeblich, die 
Dieſelben entkamen 5 al dem 


Be erwiſchen. 
ute der Dunkelheit; © ant d ul Isiv e and bn 
„ Neapel, 23. Nov. [Schlechter Ausfall der Oliven⸗ 
Ernte; die Kirchendiebſtähle.] Von überall her klagt man 
über das überaus ae Ergebniß der Olivenernte. Ein allbe⸗ 
kanntes Bankierhaus aber von kosmopolitiſcher Bedeutung wird 
jedenfalls in der allgemeinen Bedrängniß 90 erkleckliche Geſchäfte 
machen. Es hat es nämlich verſtanden, durch Ankauf alles Oliven⸗ 
öles faktiſch das Monopol in dieſem wichtigen Ausfuhrartikel an 
ſich zu bringen. Die Oelpreiſe alſo von Gallipoli bis Kalabrien 
und bis zur Newa, wo es ebenfalls eine große Oelniederlage hält, 
dürften für das nächſte Jahr größtentheils von ſeinem Ermeſſen 
abhängen. — Die vielen Kirchendiebſtähle haben eine ſtrenge Maaß⸗ 
regel gegen alle exekutiven Polizeibeamten zur Folge gehabt. Allen 
namlich iſt ihr Sold bis zur Auffindung des geraubten Gutes und 
127 aftwerdung der Diebe ſuspendirt worden. Wenn das Mittel 
ich bewährt, dann kann man nur wünſchen, es recht oft dem ge⸗ 
raubten Privateigenthum gegenüber in Anwendung gebracht zu 
ſehen. An Veranlaſſung dazu dürfte kaum Mangel ſein. (A 5 
„— Das ſequeſtrirte Eigenthum der politiſchen 
Flüchtlinge.] Es ſtellt 15 nach öͤſtreichiſchen Blättern, jetzt als 
ganz grundlos heraus, daß der König von Neapel das bisher ſe⸗ 
queſtrirte Eigenthum der politiſchen Flüchtlinge förmlich konfiszirt 
und den betreffenden Gemeinden überwieſen habe. Die Sache ver⸗ 
hält ſich folgendermaßen. Nach den letzten politiſchen Ereigniſſen 
verurtheilten die neapolitaniſchen Gerichte eine Anzahl Verſchwörer 
in contumaciam. Das Eigenthum derſelben wurde mit Sequeſter 
belegt und von den Gerichtshöfen verordnet, wenn der in contu- 
maciam Verurtheilte ſich nicht innerhalb fünf Jahren einfinde, um 
feine Strafe zu beſtehen, jo jolle das proviſoriſche Sequeſter in eine 
vollſtändige Beſchlagnahme verwandelt werden. Die fünf; Gehe: 
ſind nun verfloſſen, doch die neapolitaniſche Regierung hat in Be⸗ 
treff dieſer Frage noch keinen Beſchluß gefaßt. Der König hat be⸗ 
fohlen, daß dieſe Frage von Rechtskundigen und Sachverſtändigen 
ernſtlich geprüft werden ſoll. 15 1910.1 12d 12d 0 11210 
„Der König; Orangenernte.] Vorgeſtern war der 
Generallieutenant Fürſt Filangieri für längere Zeit bei Sr. Maje⸗ 
ſtät in Caſerta. Ob dergleichen häufigere Unterredungen des Kö⸗ 
nigs mit einem hoͤchſt gediegenen Staatsmann und Feldherrn Zu⸗ 
ſammenhang mit einer etwa bevorſtehenden Veränderung in der 
Staatsverwaltung haben, oder nicht, mag dahingeſtellt ſein. That⸗ 
ſache aber iſt es, daß der König, dem ſelbſt ſeine Feinde und Ver⸗ 
läumder das Lob der underdroſſenen Thätigkeit jederzeit haben zu⸗ 
kommen laſſen müſſen, gegenwärtig raſtloſer als jemals beſchäftigt 
iſt. Unverkennbar iſt es alſo, daß er etwas höchſt Wichtiges ausar⸗ 
beitet. — Seit vielen Jahren hat man keine ſo überaus reiche 
a a als heuer wahrgenommen. Und was zugleich dabei 
auffallen muß, t ſchon reif it, w. 
rend ſie ſonſt erſt mit Ende Dezembers zur Reife gedeiht. Es gieh 
Bäume, die derart mit Früchten überladen find, daß nicht mehr die 
Sen aus dunklem Laube glüht, ſondern daß die grünen 
5 blätter nur vereinzelt aus der dichten gelben Orangenmaſſe 


hervorzuſproſſen ſcheinen. 
an U | 
erſcheinende „Avenir“ meldet, die il Gendarmerie habe 


1 15 27. Nov. [Ausgewieſene Arbeiter.] Das hier 
bis zur Vargrenze 13 piemontefiſche, aus Frankreich ausgewieſene 
} ae ener 1120 die übrigen 5 als be⸗ 


Arbeiter eskortirt; einer davon en | 
denklicher Umtriebe verdächtig, den fardiniſchen Behörden übergeben, 
Hi S pan ie un. 

Madrid, 23. November. [Der Geſandte in Paris.] Die 
en d in der Ueberreichung der Beglaubigungsſchreiben des 
ſpaniſchen Geſandten in Paris, welche von den „Novedades“ wie⸗ 
derholentlich beſprochen wurde, erklart die miniſterielle Correſpon⸗ 
dancia autografa“ dadurch, „daß der * der Franzoſen nicht ge⸗ 
wohnt iſt, Klkene Fälle ausgenommen, feierliche Audienzen außer 
der Hauptſtadt zu ertheilen. Mon hat ſeine Beglaubigungsſchreiben 
nicht, wie es ihm angeboten wurde, in einer Privataudienz überrei⸗ 
chen wollen. Uebrigens könnten die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Regierungen nicht befriedigender ſein und der Kaiſer der Franzoſen 
mache aus ſeiner hohen Achtung für die Talente und Fähigkeiten 
des Herrn Alexander Mon kein Geheimniß.“ 

Rußland und Polen. 1511701 
Petersburg, 26. Nov. [Die Ruſſen in Italien.] Dem 
„Invaliden“ wird aus Paris berichtet: „Die Stadt Nizza hat ſich 
oft ganz zu einer ruſſiſchen Stadt geſtaltet. Mehr als hundert Fa⸗ 
milien mit ihrem Dienſtperſonal find zum Winter daſelbſt hinge⸗ 
kommen. Die dort domizilirenden Engländer find nach Cane ge⸗ 
ogen. Zwiſchen Nizza und Villafranca iſt noch keine Straße, wir 
— aber alsbald einer ſolchen entgegen. Man erwartet hier die 
Ankunft des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch, um in Villa⸗ 
ranca ſofort die Arbeiten der Odeſſaſchen Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
8255 beginnen zu können. Im Hafen befinden ſich gegenwärtig 

24 Schiſe, von denen die Mehrzahl die ruſſiſche Flag e führt.“ 

Warſchau, 1. Dez. [Mangelhafte ee 
tung] Eine Sache, über die ſchon ſo vielfach geklagt worden iſt, 
und über welche gar nicht genug geklagt werden kann, iſt unſte 
Gas beleuchtung. Wir haben den altehrwürdigen Oellampen den 
Abſchied gegeben, das Straßenpflaſter aufgeriſſen, unter Zeichen 
der Verwunderung und bedeutungsvollem Kopfſchütteln manches 
hieſigen Bewohners Röhren gelegt, um nun in der Finſterniß her⸗ 
umzutappen. Wo das Licht der Gewölbe nicht nachhilft, iſt es in 
den Straßen jo finſter, daß man die Vorübergehenden unter keinen 
Umſtänden erkennen kann. Nicht genug, daß die Laternenpfähle 

ehr weit von einander ſtehen, man ſchraubt die Flamme auch noch 
o weit wie möglich zurück, und auf dieſe Weiſe iſt die Straßen⸗ 

eleuchtung ſo gut wie gar nicht vorhanden. Es braucht wohl nicht 
erſt erwähnt zu werden, daß tagtäglich Klagen einlaufen, allein 
der Stand der Dinge ändert ſich dadurch nicht im Geringſten, und 
man wird unwillkürlich verſucht, anzunehmen, man ſehe bei dem 
Uebelſtande von oben herab durch die Finger. Diejenigen der 
Herren Magiſtratsperſonen, denen die Sache obliegt, ſollten doch 
ab und zu einmal den bequemen Seſſel verlaſſen und nach dem 
Rechten ſehen; ſie würden ſich dann überzeugen, wie gegründet die 


Klagen find, die überall laut werden, und wie 
Ahle n affen. Unſem Beitunget Kir 


gen 1 
ift der Umſtand, daß die Frucht ſchon re 17700 7 I 


4 


es Noth thut, 
i müſſen leider über derlei 
Mißbräuche ſchweigen, zum Glück jedoch brauchen dies die auslän⸗ 
diſchen nicht zu thun, und wir erkennen es hier mit Dank an, wenn 
fie demjenigen, was uns drückt, Worte geben. (Br. 3.) 1 
ISO mug nos SEE A Er nenn ee ae 
Kopenhagen, 29. November [Die Umgeſtaltung der 
Geſammtſtaats⸗Verfaſſung] Aus dem heutigen Leitartikel 
„Flyvepoſtens“ erfährt man, daß die Vorſchläge Betreffs einer Um⸗ 
ee der bekannten Geſammtſtaats⸗Verfaſſung vom 5. Okto⸗ 
er 1855, welche die Regierung den holſteinſchen Ständen vor⸗ 
guie en ent haf ſich auf folgende Punkte beſchränken werden: 
er Reichsrath ſoll in der alten Weiſe beſtehen bleiben und jeder 
Landestheil auch dieſelbe Zahl von Abgeordneten ſenden wie bisher; 
nur der Wahlmodus ſoll theilweiſe geändert werden. Ferner ſoll in 
Angelegenheiten, die die Intereſſen eines einzelnen Landestheils be⸗ 


ſonders berühren, wie Veräußerung von Domänen, die Zuſtimmung 


von zwei Drittheilen der Repräſentanten des betreffenden Landes⸗ 
theils erforderlich ſein. Man kann wohl mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit duden daß die holſteinſchen Stände, wenn keine durch⸗ 
greifendere Modifikation des Syſtems, unter welchem das Land ſo 
viel gelitten hat, geboten wird ihre bisherige abwehrende Stellung 
nicht aufgeben werden. (V. 3) 


T ü t kei. 


Konſtantinopel, 17. Nov. (unfälle; Spaltungen im 


Judenthum; franzsſiſche Anmaßung.] Die Stürme der 
4 85 Tage haben eine Reihe von Unfällen veranlaßt. In den 
Häfen Konſtantinopels ſind mehrere kleinere Fahrzeuge geſcheitert, 
in Phenar Bachtſche überſtiegen die Wellen das Ufer und drangen 
in die Säule: ein. Selbſt im Innern des Goldenen Horn⸗Hafens 
iſt die Brücke, welche neu gebaut worden, und die das Judendorf 
Haskoi auf Pera's Seite mit dem konſtantinopolitaniſchen Juden⸗ 
Viertel verband, zerriſſen worden. Das tft ein Bild der nun voll⸗ 
zogenen Trennung zwiſchen dem Alt⸗Rabbinerthum 
Bildung. Die legte Brücke iſt zerriſſen. Eine 
7 den Exkommunizirten an das Korps der Rabbiner, er⸗ 


ielt zur einzigen bündigen Antwort: Ihr Alle ſeid exkommunizirt 
und wir haben euch anders nichts 5 jagen... Die Schule iſt noch 


immer 16 00% und wartet auf den Befehl der Pforte. Die von 
Herrn Montefiore, und Comp. gegründete neue Schule kennt nur 
die Tae al Sprache, nur franzöſiſche Bücher und franzöſiſches 
Weſen, mit all der Anmaßung und dem Eigendünkel der grande 
nation. Einen ganz neuen Beweis, 1 an öſiſchen Arroganz 
giebt die letzte Nummer (26, aunee. Tome I N 9) des Manuel 
general, de instruction primaire, par Barrau. Faris. Sept. 


1858. Das iſt ein Aufſaß über die Imlaſſigkeit und Beachtung || 


von Methoden des Unterrichts, die nicht in Frankreich erfunden 
find. Derſelbe beſagt nun, 1 ie alle abzuweiſen er 7 
ee f ie 
see 
indem er einzelne Erſcheinungen in England, Preußen und der 
Schweiz anführt. (K. 3.) 
Belgrad, 24. Nov. [Die Skuptſching.] Die Skuptſchina 


wird in dem ziemlich engen, bisher zu einem Theater benützen 


Saale des hieſigen, der Familie Obrenowitſch gehörigen Brau⸗ 
hauſes abgehalten werden. Der Einfluß dieſer Volksverſammlung 
Kit ſich bereits in der Bevölkerung; es ſcheint, als wolle man die 
Nationalität jetzt mehr als bisher oſtenſibel machen. Bei den 
Männern müſſen Hut und Mütze dem Feß Platz machen und 
viele vornehme Frauen, 05 ergebene Sklavinnen der Pariſer 
Mode, hängen ihre europäi Gr leider an den Nagel und ver- 
tauſchen ſie mit der ſerbiſchen Nationaltracht. 

Beyrut, 11. Nov. [Eine amerikaniſche Korvette.] 


Vor einigen Tagen warf eine amerikaniſche Korvette auf hieſiger 


Rhede Anker. Sie brachte einen Kommiſſar, der die Angelegen⸗ 
eit der zu Jaffa 1 amexikaniſchen Familie Agen 
ollte. Dieſer begab ſich zum Paſcha, welcher ihm einen gericht⸗ 

lichen Beſcheid mittheilte, dahin lautend, dab vier deshalb verhaf- 
tete Individuen nicht die Mörder ſeien, wohl aber an dem Raube 
und anderen ſchändlichen Erzeſſen, die bei dieſem Falle vorkamen, 
ſich betheiligt hätten; der Mörder jet früher einem Gefängniſſe zu 

Kaiffa zungen, und es ſei jetzt ſchwer, ſeine Spur ausfindig zu 
fit Der Kommiſſar hat ſich auf der Korvette wieder einge⸗ 

ſchifft und iſt nach Konſtantinopel gereiſt, um die Sache weiter zu 


verfolgen. ha 
Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 25. Nov. [Attentat] In Wien iſt die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß am 23. Nov. gegen Abend eine Handgranate 
in das Arbeitszimmer des Triumvirs Janku Mano geworfen wurde. 
Die Handgranate platzte, doch wurde zum Glück Niemand ver⸗ 
wundet. Der Urheber dieſes Verbrechens blieb unbekannt. 


Montenegro. 

— [Die Lage in Montenegro.] Der montenegriniſche 
Senator Ivo Rakow Radonic iſt aus Konſtantinopel in Cettinje 
wieder eingetroffen. Auch der Offizier Vukovich, Adjutant des 
Fürſten Danilo und Mitglied der internationalen Grenzregu⸗ 
lirungskommiſſion, iſt mit dem Lloyddamfboot aus Konſtantinopel 
in Ragusa eingetroffen und nach Cettinje abgereiſt. Die Miſſion 
des Senators Radonie muß als geſcheitert betrachtet werden. Auf 
die Nachricht des Adjutanten Vukovich, daß die zwei Nahien Kuci 
und Waſſojewie, als zum Zuſtand von 1856 nicht hing 
von den Montenegrinern geräumt und an den Paſcha von Skutari 
übergeben werden ſollen, wurde der erwähnte Senator ſofort nach 
Ronftantinapei geſendet, um dieſe 85 wo möglich zu vereiteln. 
Die Nahia Kuck, welche in kirchlicher Beziehung ſeit 80 Jahren 
zum Vladikat von Montenegro, in ſtaatlicher aber zu der Türkei 

ehörte, hatte ſich im Jahre 1852 nach dem Abſterben des letzten 
Vladila Peter von der biſchöflichen Kirche zu Cettinje getrennt. 


Zur Zeit des Feldzuges Omer Paſchas 255 Montenegro 
machten die Kucier mit den Türken N neinſchaftliche Sache. 
Der Senatspräſident Mirko fiel 1857 in die Nahia 


brannte ſiebzehn Dörfer nieder, Kalt die wehrbaren Män⸗ 
ner in einem Gemetzel im offenen Felde auf das Haupt und 
okkupirte die Provinz Die Nahia Waſſojevic, von dem Paſcha 


von Skutari wegen Steuer⸗Renitenz mit einer Militär⸗Exekution 
bedroht, af fi den Montenegrinern freiwillig in die Arme und 


Kodex des Fürſten eröff 
i aan, 51 7 vertreten. Der Beſchlu 


und der neuen 


e 
en Aa en dich dener ban NE 


wurde bis zur Austragung dieſer Angelegenheit im en 
the Deck Die Incl 


Wege von den Czernagorzen milt 


erhielten ihre Kre 


auptleute aus e ch wurde 12 der 
donilo veröffentlicht e find: im Senate 
onferenz in Konſtantinopel Abtretu i ee 
-onferenz in Konſtantinopel wegen Abtretung dieſer zwei Seife 
an die Türkei machte daher in Celine ſchlimmes Nat die Czer⸗ 
te ſehen endlich ein, daß die be der Protektoren mehr 
verſprochen haben, als fie halten können. In der am 22. d. M. g. 
lle nah den ddr neden an ch fe den de e 
ation nach Petersburg abzuſenden, um ſich für den dal ra 
wieder gewordenen art zu bedanken und rückſichtlich ber Air 
155 von Kuei und Waſſojevie an die Türkei Na han zu 
machen; gleichzeitig begiebt ſich aber der Fürſt Danilo mit einem 
Gefolge von 14 Derfonen nach Paris, um in der franzöͤſiſchen 
Hauptſtadt ähnliche Schritte perſönlich zu machen 


Zeitaufwand nöthig war, um das eech ent 
Es iſt noch nichts über ihren Inhalt 
ine Amne 


ben keine weitere Nachricht. Eine Zeit lang erhielten wir fortwährend 
über mehr oder minder unbedeutende Scharmützel. Sie wurden alle eine von 
der Begum von Audh erlaſſene Proklamation veranlaßt. Dieſe Frau, die allen 


2 1) 
ralbefehl, der in die Hände der Regierung gefallen iſt. Sie hab e 
darin, ſich während der Regenzeit * — alten, aber ihre — —5 


Die Führer 4 dem Erlaß, aber 

9 nicht zur rechten 
ßen, der ward bei einem Stromübergang von uner⸗ 
0 vol und der Tüchtigſte von all 
ve et zu babe. Die große Kanonade, die uns aus Aud 


Vorrücken des Brigadier 
erden wird. 


ort 


a 
ih, 3 als 
ai € 


san eee a 8 
Verſteck in Tſchend it ſei i 
nen Aide ih ſchen bete und mit e ea 


en b. rücht 
von Dſchung Bahadur's Plan zum Angriff auf e 

N wie der Reſt der 
en. Er benachrichtigte daher 55 be 1 
ein Lager 


die fir "entweder beſtechen oder wahrſcheinlicher betrüügen ließen und eine große 
r ein Lager anſahen. 0 Rich, 


Schrecken. denn Gerüchte über eine ader die and be ea in Nepal kern. 
55 ſich noch immer. Ich ſchenke keinem a N Young ie 

in keinen Kampf ei 5 
ikum 


Regierung de 
nenen annexiren, ſieht nicht wie ein Mann aus, der im Grunde des 
der britiſchen Herrſchaft angethan ift. — Ein anderes Gerücht, daß Bengalen 


von einer Hungersnoth be auf falſche Schlüſſe aus örtlichen a 


10 


nämlich am Tage ihrer Ankunft nicht 85 

ein Drittel ersehen von n Tonnengehalt. Bis zum 4. Oktober ver⸗ 
ging die Zeit mit Nichts, und f 

Kommiſſare nach ihrer Rente der Ruhe bedurften und 


viſion des Tarifs zu gehen dachten. Was letztern bauch ſo glaubt man, daß an 
wir 
er 


„„bgleich ein - 
fuhr 1 5 gc 


den iſt, weil viele Piraten aus Kmautgetung durch die 
fi bu 90 Gu e U. A. 9 
ah „Der e and af 2%, 

ſelpunkt erreicht: (Barometerſtand 28 


um 11 Uhr Abends 

der Sturm feinen. Gir, g j 
ohe Oberumnage tn e don ichen See aus. d 1. al W 
e 


284. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 3. Dezember 1858. 


Die Fluth ſtieg von 18 bis auf 20 Fuß. Von europäiſchen Fahrzeugen find zwei, in nur geringer An ahl aufgetriebene Vieh nur weni Käufer fand. Auch auf tation des hieſigen Kreisgerichts zu 4 Wochen Gefänguiß verurtheilt. — Am 
die Gagel Fund die Auen. mit 8 Menſchen — en Chintfer dem rei: d nur wenig Geſchäfte abgeſchloſſen worden. Nur die vergangenen Sonntage trat hier Anton A ne — in B vier . Stücken 
Oer find über 200 Dſchunken mit 3000 Menſchen zu Grunde gegangen. Der Diebe ſcheinen gute Geſchäfte gemacht zu haben, indem fie, begünſtigt durch die zum Leßtenmal auf und übte namentlich in der letzten Poſſe „Ein gebildeter 
kan ſcheint örtlich geblieben zu ſein, oder ging nur landeinwärts weiter. In dunkeln Abende, ſo manchen Pelz und Mantel der vom Markte Zurückkehrenden 5 3 7 
moy wehte nur ein ſcharfer Nordoſt. fo aneigneten. — Als die Frau des Schuhmachermeiſters Sch. in Rakwitz am 


ausknecht“ auf die Lachmuskeln des überaus zahlreich verſammelten Publikums 
eine zwerchfellerſchütternde Wirkung. Nach jedem El ja ſogar bei offener 
Scene, wurde er ſtürmiſch gerufen. Die vom Dir. Keller im Theater ange 
brachte Heizung erweiſt ſich als praktiſch. — Dadurch, daß wir ier bis jetzt 
in der Stadt noch keinen großen, paſſenden Konzertſaal haben, dürfte die Gri- 
ſtenz der Prahl ſchen Kapelle am Bien en Orte in Frage kommen. Im Som⸗ 
mer werden die benachbarten Garten⸗Etabliſſements wohl beſucht; im Winter 
dagegen macht die ſchlechte Witterung längere Promenaden häufig ſehr unbe⸗ 
guem. Wie verlautet, will ſich Hr. Prahl mit jeiner Kapelle nach Königs. 
berg begeben, wenn nicht noch Seitens der Stadt irgend welche Mittel auf- 
geboten werden, die das Beſtehen einer zweiten Muſikkapelle am biegen Otte 


— 2 — —— 8 v. M. — einem aeg er schöpfen wol N Stange des 

257 8 wengels, die mit einer eiſernen Kette am Querbalken befeſtigt war, von dem⸗ 

15 Lokales und Provinzielles. | 55 106. "Sie fe mit der 1 10 in den Ben m ei 8 1 

> 1 5 ; ütterung, in deren Folge ſie ſchon nach 36 Stunden unter den heftigſt 

m PK be. Die landwirthf N 7 ſtarb. — Die Durchſchnitts⸗Getreide⸗ und rg‘ fielen ſich 

. es Regierungsbezirks Poſen.] Der usfall pie für den November; Weizen pro Scheffel 3 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Dogpen 

der Kartoffelernte war im Allgemeinen ein zufriedenſtellender, doch 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. Gerfte 1 Thlr 22 Sgr. 6 Pf., Hafer 1 Tülr 13 Sgr. 
ſcheint der Ertrag in den Kreiſen Obornik, Meſeritz und Kroͤben 


1 Pf., Buchweizen 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., Hirſe 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., Erb⸗ 
ſen 2 Thlr. 2 gr. 10 Pf., Karkoffeln 11 15 2 Pl., Gerſtengrütze 3 Thlr. 


den Gewinn einer Mittelernte nicht zu überſchreiten. In den übri⸗ 2 Sgr. 8 Buchwelzengrüze 2 Tyte 25 Sgr., Graupe 3 Thlr. al 
se er iſt derſelbe dagegen zum heil ſehr A 5 12 0 . bas Scho Stroh 5 Thlr. 20 Sgr., der Centner dead Ahle er = ST man ur ar mn 
ſi t 8 n geſund und i n⸗ „9 Pf. f 8 
12 kon ald Af burt fie x den Winter ber 25 e 20% W he en Angekommene Fremde. — 
gut erhalten, da ſie trocken eingebracht worden ſind. Die Grum⸗ ir „En De Enigin» Gltfabet6.. Stun, der ſeit der Zeit feines Be. Vom 3. Dezember. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE Rittergutsb. Opitz aus Bowencin, die 
Gutsbeſitzer Banſen und Hoffmann aus Loſianki, v. Waligorski aus 
Roſtworowo. — 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Szotdrski aus Brodowo, Smitkowski aus Bo⸗ 
rowo, v. Zöltowski aus Ujazd, v. Koſinski aus Targowagorka, v. Swig⸗ 
cickĩ aus n Jaraczewski aus Jaraczewo, v. Jaraczewski aus 
Lipno und Szöldrzyuski aus Siernik. N 

SCHWARZER, ADLER. Die Gutsb. Söhne Drzenski aus Borzejewo und 
v. Urbanowski aus Turoſtowo, Oekonom Meißner jun. aus Samter und 
Frau Niemcowicz aus Targowagörka. 11 ati aun 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Skarzynski aus Sokolnik, v. er 
Yanstt aus Bardo und v. Wolansti aus Wroble, die Gutsb. Frauen Grä- 
fin Grabowska aus Lufowo und v. Wolanska aus Bardo, Krei 
v. Twardowski aus Samter, 147 75 Szotkiewicz aus Niepruſzewo und 

prakt. Arzt Dr. Oettinger aus Neuſtadt b. P. ar u 6) 

nk — — — 8 N aus 1 die 
Taufleute Herwig aus Main, oldſchmidt aus Mühlhauſen. 

Jaffe aus Berlin, Wirthſch. Ronmift Mredsft uns le a 

HOTEL. DE BERLIN. Die Gutsb. v. Mikorski aus Woyczyce, Joſe 
aus are danki und Sieg a Hacken, Lerne Müller aus Bor 
‚jen, die Gutsp. v. Stoß aus Malczewo u. Kropinski aus Orchowo, 
händler Jacob aus Wollſtein. FT W } 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsb. v. Skörzewski aus Nekla und Bukow 

us Ruchoznik, Gutsp. v. Koſzutski aus Mielzyn, Probſt Grodzli 

or ‚Dbiezierze, Gutsverw. Meißner aus Grabow, Fiſcher Smulikowski 
Sankompsl, die Kaufleute Bryzowski und Siniecki aus Mikoslaw. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Wolff aus Sandberg, Weinſchenk aus 
Schwabach und Cohn aus Wongrowitz, Schauſpieler Herr aus Thorn. 

EICHENER BORN. Kaufmann Löben aus Konin und Frau Kaufmann 
Mendelſohn aus Sorau. 2 ar 

DREI LILIEN. Gutsp. Wodkiewicz aus, Rogaſen. . Papa >" ja 

KRUG’S HOTEL. Wirthſch. Inſp. Stube aus Chrociſzewo und Bürger Pa- 
lacz aus Buk. 2 g W 

PRIVAT-LodIS. Kaufmann Wilſon aus Nordamerika, Markt 91 1 8 

H fim 


meternte hat befriedigt, iſt aber nicht im Stande, den Ausfall beim 3 ſchon ſo manche Thräne des Kummers und der Sorge durch Unter⸗ 
erſten Heuſchnitt zu erſetzen. Manche Landwirthe haben deshalb | jtügung verſchämter Armen getrocknet hat am 29. v. M. (dem Stiftungstage 
te a { . > vb des Vereins) wie alljährlich eine Verlooſung theils angekaufter, theils geſchenk⸗ 
ereits einen Theil ihres Viehſtandes, mitunter zu ſehr niedrigen 16) . Die g. thei ra 
27 7 : 5 er Gegenſtände veranſtaltet. Dieſelbe dauerte bis gegen hr Abends, worauf 
reiſen, verkauft. — Der Umarbeitung der Aecker zur Winterbe⸗ zum Tanze geſchritten wurde. Wiewohl die Theilnahme auch in dieſem Jahre 
ſtellung war die Witterung ſehr günſtig. Die Saaten ſind gut auf⸗ eine im Allgemeinen rege war, ſo hat ſie doch den vorjährigen Grad der Stärke 
egangen. Die Frühſaat hat jedoch in Folge der lange anhaltenden nicht erreicht. Es find, wie ich höre, diesmal 600 Dillets & 10 Sor verkauft 
N ckenheit in mehreren Gegenden durch die Kornmade beträchtli⸗ (worden; im v. J. dagegen 900. Nach Abzug der Koſten dürften dem Inſtitute 
ockenhei ; ve dwirthe haben die von dieſer etwa 150 Thlr. je — Ankommende a gerathen bei uns, wenn ſie 
Gen Schaden erlitten. Mehrere Landwirthe ha dieſer nicht eine Droſchke nehmen oft in Verlegenheit, wie fie ihr Gepäck auf ſichere 
Made heimgeſuchten Saatfelder umgeackert; andere haben dies aus und billige Weſſe fortſchaffen; noch gröger iſt aber häufig die Verlegenheit bei 
dem Grunde unterlaſſen, weil ſie glauben, daß bei der hier ge- Einkäufen auf Wochenmärkten. Der Bauer, der da einen Scheffel Kartoffeln 


7 R a 5 oder Roggen ac. verkauft hat, will nicht bis zur Wohnung des Käufers fahren 
bräuchlichen ſtarken Einſaat ‚jo viele geſunde Pflanzen werden 1 — 7 di 5 auf dem Martte nicht zu Werte 9 nes anbennetigen 


übrig geblieben jein, um bei der kräftigen Entwickelung, welche portheilhaften Handels nicht verluſti „ Dieſen Verlegenheiten ſoll 
dar en Saat eigen zu fein pflegt, eine zufriedenſtellende Ernte ia * nächſten Tagen durch Nie laribeng Au Gepr. Erpedi⸗ 
geben zu können. Man hofft, daß die je t eingetretene Näſſe und |, tion, die der Konef Kaufmann Ed. Berger ins Leben rufen 1 abgeholfen 
Kalte dieſes Ungeziefer vertilgen werde. Die ſpäteren Saaten find. | werden. Die erer Polizei, 


erden, „Die onzeifion m De Cineicptung iſt ihm Seitens alen Ane 
gelund geblieben. — Der Dilgbrand, welcher auf einigen Punkten felt And, een an verfhiedenen Dr ber Sn pair weer Cie 
unter dem Rindvieh ausgebrochen war, ſcheint jetzt erloſchen zu ſein. tragen Gepäck bis zu 50 Pfd. für 1 Sgr. nach allen Gegenden der Stadt in- 
e @enlo getshtht Dark rer jan Euler: | unbehngt 
evangeliſchen Kreuz⸗Kirche der Synodal⸗Gottesdienſt für die Pre] nachaßmenewerth. D. Red. Rohe verlieh der Seming. 
i — des erſten Poſener Kirchenkreiſes auf Anordnung des interi⸗ 57 Juuſch el Morgens 0 v Ahe den ne in ben lr 
miſtiſchen e eee ar 88 gab Neat ud 155 A b De Me 75 55 in 1 5 ne 
R 1 ; e ürzte ſich hinein. Sein Leichnam wurde am folgenden Tage 

1 Be! 21 tt 5 oh 1 9 70 Beichthandlun 1 5 die Bitte aufgefunden. Eine Baaanlaſſung zu dem Selbſtmorde iſt nicht bekannt. 
om Oberprediger Klette geh b di 9 A war längere Zeit krank geweſen, aber jetzt auf dem Wege der 2 . Wahrs 
ie wurde vom Paſtor Schönborn, die Predigt vom Paftor Kro⸗ ſcheinlich hat er den traurigen Schritt im Irrſinn begangen, — Der Echnelder⸗ 
chel aus Kroßno gehalten. Nach dem Gottes dienſte ertheilte Ober⸗ gelele arl Schiller zu Czyſzkowker Mühlengrund unweit der Stadt wurde im 
tediger Klette den anweſenden Geiſtlichen, welchen ſich auch einige August c. von dem Schulzen Sych aus Czyſzköwke gefragt, ob ſeine Ehefrau, 
JJJ %%% waren 5eite | Put, Leit It. Dec sc Betng de Repair tr ig 
liche aus der Stadt, 5 aus dem Kreiſe Poſen. Paſtor Thönert war unter Anderem im ne Tone: „Obgleich 2 Frau EG) iſt, 00 
durch Krankheit abgehalten. : 4 werde ich doch zu Eurem Schweineſtalle nichts geben und erkläre hiermit öffent- 
ol — 2. Dez. [Markt in Rakwitz; Unglücksfall; lich Eu Sie für kein Gotteshaus, jondern nur als einen Schweineſtall! 


DI, 


— ——ö— u ́ —üUN8Rᷓ—ᷓ—ů — —̃ . 


2 3 ö Ku 8 Fried ‘ dul. Gr; 
Preife.] Der Viehhandel, der ſonſt auf den Märkten unſerer Nachbarſtädte ſehr | Ihr ſeid kath und habt nun gehört, ient eht hin und verklagt mich!“ Das ee N f Er N we Seadenwig 
bedeutend war, hat feit einiger Zeit ſehr an Lebhaftigkeit abgenommen. Dies iſt denn nun auch geſchehen und der Ang ik wurde wegen Verſpottung oder ; : en TE DE 
zeigte ſich auch auf dem am >. v. M. in Rakwig ſtattgehabten Markte, wo das | Läſterung der katholiſchen Kirche in der vorigen Woche von der Kriminaldepu⸗ | t ' ” ur 7111 node 1940 
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* 31 ö 25 1 0 144 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen Im? e 
* 21904 
Ain 12 118251 g 1 j 3 7 a 2 ; Nan. 
— . gr 2 und Balerian BER a [ze maftihen Eheleuten Auktion Breslauerſtraße Nr. 13. 5 Bekanntmachung. Machdem ich zum rötzt der Kreiſe 
4. v. M. iſt hier auf der eſtraße gehörige, in der Stadt Samter Nx. 26 bee] Sonnabend den 4. d. Mks. Nachmittags N sten und arm 32 
en Wide Veutcher abtunft in ſtadeiſ her ene Orundfeh, äpt auf 6780 Thlr. 3 von 1 Uhr ab joll eine Bö gaſeme gag be 5 6 155 rade Gen e m Ken um & 12 ernannt Rabe: 


agen ich ſeit 
a irca 6 Jahre alt, gefunden worden, der Sgr. 9 Pf. zufolge der, nebſt Hppothekenſchein bend aus rein und gut ſchlagenben Kanarien in de Bavicre‘ ; „fig in der a „ arm 
dung, N 2 e En deren Aufenthalt und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe en⸗ =. ae Ran Plattmönchen ftafion era 88 0 5 19 70 77 Biche derten. (0 en Ba 175.1 4 180 n 
eine Auskunft zu geben vermag. — Der Knabe] den Tare, oll 3 erchen, Droſſe 5 mjeln, Stahren und vers fen, und wollen ſich etwaige Käufer bis inkluſive H. Krause, fönigl, Kreisthieratzt. 

6 nennt ſich Au- am 12. Mai 1859, Vormittags 11 Uhr, ſchiedenen anderen Vögeln, 3 Lachtau“ den 4. d. M. Morgens 10 Uhr in Mylius Hote!üũ%9è 


Hat bfondes Haar, blaue Augen, Ne 5 i ichtsſtelle theilungshalber ſub⸗ ben, braune Lachtaube urteftanben ße zn di D : 

1 Zuſtav und will mit den Kindern eines an ordentlicher Gerichtsſtelle thei ungshal „braune Lachtauben, eltauben, große an mich direkt, oder ſpäter an den Herrn Juſtiz- en Herren Landwirthen empfehlen wir 
Alan und Wefotowstt die Spielſchule haſtirt werden. Ä vol * ene Am 771 + 1. esch, dad Tſchuſchke hier. wenden: Auch win 10 Bentall's Musm i 
der Frau Roesken beſucht haben. — Die) Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤu⸗ valle, trockene meifen« Eier, Futter- Ameiſen, daſſelbe event. ganz oder getheilt vermiethen - 2. N 1) lle, 
Großmutter habe ihn bisher erzogen; ſein Vater bigerin Fräulein Vincentia v. Jaraczewska Mehlwürmer⸗Hecken meiſtbietend verkauft wer weshalb ich reflektirende Miether zur Abgabe ihrer um feinen Zerkleinern von Rüben, ips und 


oll auf Neuhof gearbeitet haben. wird hierzu öffentlich vorgeladen. den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Offerten mit dem Bemerken einlade, daß ſich Kartoffeln in ein breinrtiges Produkt aner- 
Es ih acht die Anverwandten dieſes Kin⸗ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ Arn 20. d. M. J Uhr früh werde ich auf der das Grundſtück ſeiner vortheilhaften Ae kannt als die beſte und dauerhafteſte Ma- 
des ermittelu zu laſſen und von dem Erfolg mit- thekenbuche nicht erſichtlichen auf dem NRozycki- Probſtei in Mozmin meijtbietend ger zu jedem Geſchäft eignet. —— dieſer Art. Betrieb: durch 1 oder 2 
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